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Abend Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 
Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage ſeſtſtellen können. Die 


reichhaltige Fülle des Materials, welches 


wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den gewöhnlich 
[5 intereſſanten Kammerbe⸗ 
richten, aus den lokalen und pro- 
sinziellen Begebnisien darvieten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt jo 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
etwas zuzufügen. 

Der Preis der täglich zweimal er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 
Expeditiou monatlich 50 Pfen: 
nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 

Die Redaktion. 


Wentſchland. 
Berlin, 22. September. Ein geflern ausge⸗ 


gebenes Bulletin lautet: 


Marmor Palats, 22. September 1884. 

In dem Befinden Ihrer königlichen Hodeit der 
Frau Piinzeſſin Wilhelm iſt in den letzten Tagen 
keinerlei Störung eingetreten. 

Ebmeier. 

— An der Spitze ihrer jüngſten Nummer giebt 
die „N. A. Z.“ einen Artikel des Hochoſſtztöſen 
„Wiener Fremdenblatts“ über die Ergebnſſſe der 
Kalſerbegegnung wieder, der im Weſentlichen 
lautet: 

„Banz im Einklauge mit den Ausführungen 
ernſter zuſſiſcher Reglerungsorgane ſcheint uns die Zu- 
ſammenkunft in Skierntewice nichts Neues geſchaffen, 
wohl aber das bereits Vorhandene zu weithin erkenn ⸗ 
barem Ausdruck gebracht zu haben. Allem Ermeſſen 
nach war fie, von dem perſönlſchen Momente abge 
ſeben, in erſter Linie dazu beſtimmt, eine Verſtändt⸗ 
gung der drei Mächte zu besiegeln, die auf der ge⸗ 
meinſamen Achtung der großen Friedens- Intereſſen 
Europas beruht. Heute find dieſe Intereſſen unzwel⸗ 
ſelhaft an die moͤglichſte Erhaltung des curopätſchen 
Status quo geknüpft. Es giebt keine Macht in 


Europa, welche einen gerechtfertigten Anſpruch auf po⸗ 


liliſche und territoriale Birements zu ihren Gonſten 
zu erheben ver möchte.. . In der That werden die 
Rejultate der Beſprechungen von Sklerniewice aller · 
wärts in Europa in dieſem Stune aufgefaßt. Selbſt 
die nicht allzu geſchmackvollen Verſuche der engliſchen 
Preſſe, Regungen des Mißtrauens und bes Uebel⸗ 
wollens in der Öffentlichen Meinung Frankreichs an- 
zufachen, find jo gut als erfolglos geblieben. Schon 
vor der Annäherung Rußlands an das deutſch-öſter⸗ 
reichiſche Bündniß war der Glaube an eine gegen 
Frankreich gerichtete Spitze dieſes Bünduiſſes aus den 
Ranzzſiſchen Vorftellungen geſchwunden. Dentſchland 
hatte der Nachbar⸗Republik zu viele und unzweibeu⸗ 
tige Bewetſe werlbertiter Sympathien gegeben, als daß 
ſich die Rückwirkung Hiervon nicht auch auf die Auf- 
faſſungen, ja ſelbſt die Geſinnungen des franzöſiſchen 
Volkes hätte erſnecken ſollen. Und dieſer letzten teri- 
gen Beurtheilung entrückt, erhebt ſich das Drei- Kalſer ⸗ 
Bündniß in der That als eine mächtigere und im⸗ 
Ponirenbere europäiſche Thatſache als je. An dem 
Auſchluſſe Rußlands hat ſich die ihm innewohnende 
Kraft gleichjeltig erprobt und in faſt unberechen barem 
Grade geſteigert. Die moraltſche Koalition, die es 
mit letzterem und mit Italien eingegangen, hat Europa 
ein Spſtem des Friedens gegeben und verbürgt, wie 
is ſeit dem Zuſammenbruche der europälſchen Pent⸗ 
archle und des Vertragsrechies von 1815 niemals be- 
den hat.“ 

— Wie engliſchen Blättern aus Paris gemel- 
det wird, hatte Fürſt Bismarck in den letten 
Tagen drei Konferemgen mit dem franzöſtſchen Bot⸗ 

v. Courcel. 

— General v. Heuduck, der die preußiſche 

gelegentlich der jüngſten franzöſiſchen Manöver 
dertrat, hat, wie der „Mat.-Big." aus Paris teltgra⸗ 


halten; Hauptmann o. Schwarzkoppen, zwei⸗ 


Dienſtag, den 23. Sep 


ı phirt wird, das Großofſizterskreuz der Ehreuleglon 8. 
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tember 1884. 


bet den politiſchen Wahlen einer der politiſchen Par⸗ 
teien angeſchloſſen hatten, es ſei jedoch in Deutſch 


ter Militärattachee der deutſchen Bolſchaft, erhielt das land der Wunſch laut geworden, daß die Handwerker 


Ritterkreuz. 


ſelbſtſtändig vorgehen und eine eigene Partei bilden 


— Es überraſchte hier nicht wenig, daß Pari⸗ ſollen, welcht nur folge Männer zu ihren Vertretern 
ſer Blätter ganz ernſthaft die Frage erörtert haben, wählt, welche dafür Sorge tragen, daß die Urbelſtände 
ob Herr Ferip in jüngſter Zeit dem dꝛutſchen Reiche. im Handwerk bejettigt würden. Auch in Stettin habe 


kanzler einen Beſuch gemacht habe. 
ſtens zur Ueberzeugung gekommen find, daß die Be⸗ 
gegnung nicht ſtattgefunden hat, fo iſt es um jo 
auffallender, daß das „Journal des Debats einem 
Wiener Korreſpondenten geſtattet, noch einmal auf 
dieſen Beſuch zurückzufommen und für die Richtigkeit 
rer Nachricht einzutreten. Um die Reiſe zu verber⸗ 
gen, jo erzählt der Wiener Korreſpondent, habe Herr 
Ferry ſich ein künſtliches Alibi machen laſſen, indem 
er jene Unterhaltung mit einem Berichletſtatter der 
„France“ in die Welt ſetzen ließ. In Wien, jo 
fährt der Korreſpondent fort, hade man dieſe Zu- 
ſammenkunft mit einem gewiſſen Gefühl von Eifer- 
ſucht aufgenommen. Die allzu große Intimität zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Deutſchland gefällt nicht in Wien 
trotz der Alltanz. 

— Eine kor ſervatſve Wochenſchriſt will hinſicht⸗ 
lch der in Stlerniewice vereinbarten Maßregeln ge⸗ 
gen ven Anarchismus erfahren haben, daß 
die drei Katſermächte auch von England, Amerſka und 
der Schweiz verlangen werden, die Asarchiſten ſtets 
wie gemeine Verbrecher zu behandeln und dem 
entſprechend auf Ve langen auszullefern. Hinzugefügt 
wird, daß dileſer Verpflchtung ſich in Zukunft kein 
europäiſcher Staat werde verſchließen können reſp. dürfen. 
Wenn die Miitheilung richtig iſt, jo häte man einen 
nicht unwichtigen Aufſchluß über eine der wichtigſten 
Fragen vor ſich, die auf dem Progamm der Katſer⸗ 


Wenn ſie mei⸗ | 


ſich ein Ketis von Handwerkern gebildet, welcher der 
Sache näher getreten jet und vor Allem die Fratze 
aufgeworfen habe, ob es rathſam ſei, daß der Hand⸗ 
werkerſtand hierſelbſt einen eigenen Kaup idaten aufſtelle. 
Wegen dleſes Vorgehens ſeien von allen Seiten aus 
dem Handwerkerſtand Zuſtimmungen und Beitritts- 
erklärungen eingegangen, jo daß dis jetzt die hieſige 
Handwerkerpartet bereits über 500 Mitglieder zähle. 
Es wird demnächſt zur Wahl eines Vorſitzenden 
geſchriuen, aus welcher Herr Schuh machermeiſter 
Schwarz hervorgeht. Derſelbe macht nochmals be- 
kannt, daß zu der Verſamwlung nur ſelbſtſtändige 
Meifter geladen ſeien und fordert die Nichthandwerker 
auf, den Saal zu verlaſſen. Demnächſt verlieh der⸗ 
ſelbe das von dem Komitee ausgearbeitete Programm, 
welches im Weſentlichen folgenden Wortlaut hat: 
„Das Innungsgeſetz von 1881 legt den Hand 
werker - Inuungen Verpflichtungen auf, deren Be 
deutung und Nothwendigkett wir rückhaltelos aner- 
kennen. Die Inaungen können jedoch, was von 
ihnen gefordert wied, nur leiten, wenn alle einem 
Handwerk angehörigen Meiſter ſich ihren Ordnungen 
unterwerfen. Das wird aber jo lange nicht ge- 
ſchehen, als der Belritt zu einer Innung une 
ſchwere Pflichten auferlegt, denen keine werth⸗ 
vollen Rechte gegenüberſtehen. Wir erſtreben beöbalb 
die Ausſtattung der Ianungen mit folgen Richten, 
insbeſondere mit dem ihren Mitgliedern allein zuſte⸗ 


Euticvue geſtanden haben. Bisher galt es ſchon für henden Recht der Lehrlüngsausbildung. In der Ver⸗ 
überaus ſchwierig, ſelbſt Oeſterreich Ungarn zu einem leihung dieſes Rechts erblicken wir den erſten hochbe⸗ 


gemeinfamen Vorgehen gegen die anarchiſtiſchen Aus⸗ 


deutſamen Schritt zur Reorganiſation des Handwerks. 


ſchreitungen in bewegen. Dieſts ſpezlelle Ziel aller-] Wir erſtreben ferner eine unferen Verhältulſſen mehr als 


dings dürften die Staatsmänner in Betlin und Pe⸗ 
ters burg jetzt erreicht haben. 


Kiel, 21. September. Die Korvetten „Hanſa“ 


bisher entſprechende Handhabung des Submiſſtonsver⸗ 
fahrens bei Vergebung öffentlicher Arbeiten, die thun⸗ 
lichſte Beſchränkung der unſerem Stande aus der Ge⸗ 


und „Brepa“ find Heute Morgen 9 Uhr im Kieler fangenenarbeit und dorch die Milttärwerkſtätten er- 


Hafen eingetroffen. Nach erfolgter ökonomischer 
Muſterung wird dle Korvette „Freya“ die Kanonen 
hier abliefern. 

Auf eine Depeſche der kalſerlichen Admiralität 
din follte die Korvette „Moltk⸗“ bereits am 5. Ok⸗ 
tober in Dienſt geſtellt werden. Die Arbeiten an 
derſelben waren jedoch noch dermaßen im Rückſtande, 
daß die Indienſtſtellung erſt am 1. April erfolgen 
kann. 


Im kapltaliſtiſcher Ausbeutung der Arbeit. 


wachſenden, oft ſehr harten Konkurrent und die 


Beſeitigung der unter der Herrſchaft einer ſchranken⸗ 
loſen Gewerbefreihrit erwachſenen Auswüchſe im ge 
werblichen Leben, insbeſondere jeglicher Art von Wucher 
Wir find 
der Ueberzeugung, daß ein wohlorganiſirter, don frem⸗ 
dem Kapital unabhängiger Handwerkerſtand eine feſte 
Granitſtufe des Staates und der Geſellſchaft bildet 


Am gleichen Tage wird auch nach geſtern und erwarten deshalb eine Förderung unſerer auf 


eingetroffener Ordre die Korvette „Carola“ in Dienft Selbſterhaltung gerichteten Arbeit durch dle ſtaatlich en 
geſtellt, wahrend „Gnelſenau“ durch ſofort angeordnete Organe.“ 


Nachtarbeiten bis zum 5. Oktober fertiggeſtellt wird. 
Ausland. 

Wien, 20. September. Heule halb ſechs Uhr 
Morgens wurde der Anarchiſt Kammerer in einem 
Hofra ame der Alſerkaſerne hingerichtet. Die Excku⸗ 
tion wurde von dem Scharfrichter Willenbacher vor⸗ 
genommen. Kammerer hörte die Berlefung des Ur- 
theils durch den oberſten Aupiteur, wonach er wegen 
ſiebtufachen Mordes zum Tode verurthellt ſei, mit un⸗ 
erſchütterter Kaltblütigkeit an, machte ſodaun ſtramm 
rechisum Kehrt gegen den Scharfrichter, auf deſſen 
Aufforderung, ſich ruhig in fein Schickſal zu ergeben, 
Kammerer lächelnd erwiderte: „Ich fürchte mich nicht, 
ich weiß zu ſterben!“ Den Zuſpruch des Peleſters 
wies der Verurthellte entſchleden zurück. Nach fleben 
Minuten hatte Kammerer ausgeathmet. Die Sektion 
ergab einen gefunden, kräftigen Organismus. 

Peſt, 20. September. Im Vorhoſe des firae- 
litiſchen Tempels entdeckte heute während des Neu⸗ 
jahrs⸗Gottesdienſtes ein Poliziſt ein Papier⸗Packet an 
der eiſernen Gitterthür hängend. Bel der Eröff⸗ 
nung fand man darin eine eiſerne Bombe mit einer 
Zündſchnur verſehen, welche zwei in eine Glaeröhre 
mündende Drähte hatte, die zit Schellack befeftigt 
waren. Die weitere Unterſuchung wird ergeben, ob 
ein ernſtliches Attentat oder ein unzeitiger Scherz beab⸗ 
ſichtigt geweſen. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 23. September. Die von dem Hand- 
werker⸗Wahl⸗ Komitee geſtern Abend in 
Wolffs Saal einberufene Verſammlung ſelbſtſtändiger 
Handwerksmtiſler war ſehr zahlreich beſucht. Dieſelbe 
wurde von Herrn Schuhmachermelſter Schwarz er- 
offnet, neben welchem die Obermeiſter der hleſigen 
Innungen Platz genommen hatten. Herr Schwarz 
wies darauf hin, daß die Handwerker ſich bisher flets 


Umſchau gehalten habe, ob ſich in hieſiger Stadt eine 
geeignete Perſönlichkeit finden würde, welche dieſes 
Programm unterflügen wolle, und die Wahl ſei auf 
Herrn Jaſtizrath Küchendahl gefallen, derſelbt 
habe auch dem Komitee gegenüber die Unterffügung 
dieſes Programms ganz und voll verſprochen. 

Als Referent über das Programm erhielt ſo⸗ 
dann das Wort der Bevollmächtigte des deutſchen 
Handwerkerbundes, Herr Redakteur Lauge; derſelbe 
ſagte ungefähr Folgendes: Es iſt nicht nöthig, Ihnen 
gegenüber darauf hinzuweiſen, wie hochbedentend der 
Schritt iſt, den in den letzten Tagen eine Anz ahl an⸗ 
geſthener Handwerksmelſter unternommen hat. Sie 
ſtehen Alle fo, daß fie nicht mehr Willens find, den 
ſogenannten politiſchen Parteien einfach Folge zu 
leiſten, ohne den Wünſchen Ihres Berufsſtandes Rich ⸗ 
nung zu tragen. Es genügt heute nicht mehr, daß 
Jemand verſpricht, Freund dis Handwerks zu ſein, 
denn Sie wiſſen ꝛecht gut, es giebt gute und ſchlechte 
Freunde. Die Handwerker haben von verſchledenen 
Parteien ſolche Behandlung erfahren, daß fie ſchließ⸗ 
lich einſehen mußten, fie find, dem Wohle des Hand⸗ 
weris entgegen, für fremde Intereſſen ins Feuer ge 
gangen. So wle die übrigen Stände mußte auch der 
Handwerkerſtand die Parteien nöthigen, auf ihn Rück 
ſicht zu nehmen, alle Einwendungen hiergegen ſind 
nicht ſtichhaltig. Die politiſchen Parteien fiab oft 
nur das Aus hängeſchild, um Interefjen zu vertreten, 
beſonders die Intereſſen des Großkapitals. Ich er- 
innere au die ſchrankenloſe Gewerbefreihelt, dieſelde iſt 
von den Handwerkern ſelbſt gefordert worden, well fie 
mehr Freiheiten wollten, aher die durch die Gewerbefreiheit 
iſt die Freibelt des Kirchhofs, fe hat den Handwerker. 
ſtand getödtet. Das muß anders werden. Auch 
jetzt noch wollen wir Freiheit, aber Frtiheit in der 
Ordnung. In der alten Stufe des Handwerks: 


| Herr Schwarz theilt noch mit, daß das Komitee 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 5 
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Petitzeile 15 Pfennige. 


Jeilung. 


Nr. 445. 


„Meifter, Geſellen und Lehrlinge“ da liege die Ord⸗ 
nung, im Piinzip iſt dieſer Ordnung der Todesſtoß 
gegeben, man hat jetzt „Arbeitgeber“ und „Arbelt⸗ 
nehmer“. Die Gewerbefreiheit dat dem Handwerk 
alle Adern aufgeſchnitten, es blutet aus tauſend Wun⸗ 
den. Auch die Anarchie iſt in die Reihen des 
Handwerks gedrungen, denn iſt es nicht ein 
Zeichen von Anarchie, wenn unter den Hand 
werkern Stümper aufwachſen, die den ehren⸗ 
werthen Meiſter ſchädigen und denen trotzdem das 
Recht zuſteht, den Nach vuchs des Handwerke 
zu verſtümpern und zu verderben. Warum ſollen 
diejenigen, welche den Nachwuchs im Handwerk groß 
bilden wollen, ſich nicht auch einer Prüfung unter ⸗ 
ziehen, wie dies jede Handarbeitslehrerin ſelbſt für die 
Dorfigule muß? If es ferner nicht ein Zeichen 
von Anarchte, wenn aus Galizien herbeigekommene 
Leute, welche nur den Handel mit alten Kleidern und 
Ziegenfellen gelernt haben, dem Handwerker durch 
Zwiſchenhandel das Zeit abſchöpfen? Man jagt, dieſe 
Leute hätten mehr Intelligenz als die Handwerker, 
dies iſt aber nicht wahr, ſie haben nur mehr Gerieben⸗ 
heit und Gewlſſenloſigkelt. 
es als eine Berufsſchande anſieht, wenn er zum 
Bankerott getrieben wird, ſpekuliten dieſe Leute ſchon 
bei der Geſchäftseröffnung auf den Bankerott. Es 
iſt ferner ein Zeichen von Anarchie, wenn die Ge⸗ 
ſellen ſehen wüſſen, wie der Handwerker dem 
Gilde in die Hände fällt und der Geſelle da⸗ 
durch zur Sozial⸗Demokratie getrieben wird. Ob⸗ 
wohl die Blüthe des Handwerks im Mittelalter lag, 
wollen wir nicht die Einrichtungen des Mittel⸗ 
alters zurück geſchaffen willen, wir wollen auch Freiheit, 
aber nur eine ſegenbringende Frriheit ii 3 


5 r 


Wir wollen nich, daß is uns schwer genacht wirb, 


den Lthrling in Zucht und Ordnung zu halten, in⸗ 
dem man ihn in Händen läßt, über welche die In⸗ 
nung keine Aufſicht hat, deshalb habe man ſich hier 


in Stettin auch jo für den Antrag Ackermann be⸗ 


geiſtert. Der Handwerker will, daß er ſich beſſer 
ſteht, als ein Steinträger, der keine Lehrzeit durchzu⸗ 
machen braucht und nichts hat, als ſeine kräftigen 
Schultern. Man hat den Handwerkern vorgeworfen, 
fe gehen in's Schlepptau der Reaktion, daran tft 
kein wahres Wort, der Handwerker it nur ſatt ge- 
worden, für die politiſchen Parteien als Stimmvieh zu 
dienen. Wir wollen keinen alten Zopf hervorholen, 
wir wollen aber wieder Heranwuchs haben, den uns 
die Gewerbefreiheit der Herren genommen bat. Di⸗ 
Gewerbefreiheit iſt eine Freiheit für das Geld, um 
das Handwerk auezuplündern. Die altın Zöpfe find 
nicht bei den Handwerkern, ſondern bei den Gegnern 
zu finden, ich erinnere nur an den einen Zopf, au 
welchen ſich dieſelben förmlich feſtklammern. Die 
Steuerfreihelt der Börſe, dieſer Zopf iſt fo lang, daß 
über ihn ſchließlich alles zuſammenbrechen wird, denn 
an der Börſe rupft der Kundige den Unkundigen, 
bis dieſer fo glatt iſt wie ein Cochinchna⸗ Huhn. 
Dem Allen gegenüber muß ſich der Handwerker auf⸗ 
raſſen und ſelbſtſtändig auftreten, aber nicht nur bei 
der Reichstagswahl, ſondern auch bei der Abgeordne⸗ 
tenwahl und beſonders bei den Wahlen ver Stadt- 
verordneten. Redner verlieſt demnächſt nochmals das 
von dem Komitee entworfene Programm und gebt 
auf die einzelne Punkte näher ein, indem ee noch ⸗ 
mals die Verſicherung giebt, daß Herr Juſtizrath 
Küchendahl demſelben gan und voll ſeine Zu 
ſtimmung gegeben habe. Den Worten des Redneis 
folgt anhaltender Beifall. 


Hierauf verlieſt Herr Obermeiſter Gorſch das 
Handſchreiben des Abgeorpneten Ackermann, welches 
derſelbe an die hiesigen Tiſchler- und Stuhlmacht : 
Innung gerichtet hat, als ihm dieſelbe in Folge fri- 
nes Antrages eine Zuſtimmunge⸗Adreſſe ſandte; fer- 
ner verlieſt er die Worte, welche Herr Poltzetrath 
Friedmann in Berlin bet Etöffaung des Tiſch⸗ 
lertages geſprochen 

Demnächſt erhält Herr Fäſar Schmidt das 
Wort, ehe derſelbe jedoch beginnt, wird der Antrag 
geſtellt, die folgenden Redner wegen der vorgerückten 
Zeit nur 5 Minuten ſprechen zu laſſen, es wird 
hierüber hin und her gerufen, bis ſchließlich der An 
trag angenommen wird. Herr Cäſar Schmidt ver⸗ 
nichtet deshalb aufe Wort und verläßt die Redner- 
Tribüne mit dem Bemerken, daß er ſich anſcheinend 
in einer anſtändigen Grſellſchaft nicht befinde. Hier⸗ 
über erhebt ſich Tumult, welcher damit endete, das 
Herr Schmidt vom Vorfigenden zum Saal hinaus 
gewieſen wurde. 


Herr Buchbinder meiſter Sieber, welcher dem⸗ 
nächſt das Wort erhält, kann ſich mit den Ausfüh- 


Während der Handwerler 
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rungen dee Referenten nicht einverſtanden erklären. 


Die Handwerker müſſen zunächſt unter ſich ſelbſt agi 
tren, wenn ſie eine Reorganiſation des Handwerke 
herbeiführen wollen, was die Lehrlingsfrage betrifft, 
fo tragen die Meister an den Uebelſtänden ſelbſt 
S puld, weil die Lehrlinge zu Anderem benutzt wür⸗ 
den, als was zum Handwerk gehört. Redner be⸗ 
dauert ſodann, daß in der Verſammlung ein Redner 
das Referat übernommen habe, welcher ſelbſt nicht 
Handwerker ſei, ſondern die Nothlage des Handwerkers 
nur aus Mittheilungen kenne. Er ſtehe ganz im Gegen⸗ 
ſatz zu dieſem Herrn und er ſei der Meinung, daß die 
Handwerker von der Regierung nicht beſtimmte Vorrechte 
verlangen brauche, wie es überhaupt nicht wahr jei, 
daß das Handwerk dem Verfall entgetzen gehe oder ſich 
in beſonderer Nothlage befände. Anhaltendes Ziſchen 
und Geſchrei folgte dieſen Worten. 

Herr Malermeiſt'r Hürtgen hält es für 
kaum glaublich, daß in der heutigen Zeit ein Mann, 
welcher ſich für einen Handwerker ausgiebt, behaupten 
kann, das Handwerk befände ſich nicht in Nothlage. 
Im Uebrigen ſchließt ſich dieſer Redner im Ganzen 
den Ausführungen des Referenten an. 

Die Herren Tiſchlermeiſter Zimmermann, 
Tiſchlermeiſter Ladewig und Schneidermeiſter La⸗ 
dewig ermahnen zur Einigkeit, beſonders zur Einig- 
keit innerhalb der Innungen. 

Herr Bürſter machermeiſter Brandt weiſt dar⸗ 
auf hin, daß dem Hanz werk wieder die Erwerbs quel⸗ 
len zugeführt werden müſſen, welche ihm ſeit Jahren 
verſchloſſen ſind. 

Herr Klempnermelſter Kurz erinnert an eine 
liberale Wähler Verſammlung, welche auf dem „Bock“ 
ſtattgefunden und in welcher Herr Dr. Dohrn im 
Namen des früheren Reichstags abgtordneten einen Rechen ⸗ 
ſchaftsbericht erſtattet. In dieſem angeblichen Rechen · 
ſchaftsbericht hat Herr Dr. Dohrn die Handwerker ⸗ 
frage gänzlich vergeſſen und erſt nachdem er von 
einem heute hier lebenden Herrn darauf aufmerkſam 
gemacht jet, habe er einige nichteſagende Atußerungen 
über das Handwerk hinzugefügt und dabei bemerkt, 
daß er in Betreff der Handwerkerfrage ſich bei einer 
Autorität auf dieſem Gebiete genau orientirt habe. 
Als dieſe Autorität nannte Herr Dr. Dohrn ſchließ⸗ 
lich einen balriſchen Schriftſteller, welcher 8 Jahre in 
Frankreich gelebt hat. In den Augen des Herrn 
Dr. Dohrn mag dies eine Autorität ſein, beſſer hätte 
er ſich jedoch über die Handwerkerfrage orientiren kön 
nen, wenn er bel ſeinem Schneider oder Schuhmacher 
Erkundigungen eingezogen hätte. 

Der Referent nimmt noch das Schlußwort, 
im welchem er gleichfalls zur möglichſten Einigkeit er⸗ 
mahnt. Den Vorwurf des Herrn Buchbinder Sieber, 
daß er (Lange) ein Mann ſei, welcher mit dem Hand ⸗ 
werk nichts zu thun habe, müſſe er zurückweiſen und 
er freue ſich, daß ihm dieſer Vorwurf von einem 
Buchbinder gemacht ſei, weil er dieſem mitthellen 
könne, daß er Jahre lang einer Buchbinderei vorge⸗ 


hören, zum Ehrenmitglied und ſpäter zum Bundes ⸗ 
bevollmächtigten ernannt jel. 

Bei der hierauf vorgenommenen Abſiimmung wird 
Herr Juſtizrath Küchen dahl mit großer Mafori- 
tät zum Kandidaten der Handwerkerpartei proflamirt 
und demnächſt die Verſammlung mit einem Hoch auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer geſchloſſen. 

— Vom Manöverterrain kommend paſſtrte heute 
das pommerſche Küraſſier⸗Regiment Nr. 2 auf dem 
— nach ſeiner Garniſon Paſewalk unſere 

— Landgericht. — Strafkammer I. — 
Sitzung vom 23. September. — Der Kommis 
Eugen Kohlhepp aus Poſen lam im Januar 
d. J. nach Stettin und logirte ſich in der Herberge 
zur Heimath ein, woſelbſt er u. A. auch mit dem 
Bäckergeſellen Rindfleiſch Bekanntſchaft machte. Beide 
ſchloſſen bald enge Freundſchaft und nahmen in Folge 
deſſen auch gemeinſames Quartier. Dieſes Vertrauen 
ſollte Rind fleiſch jedoch ſchwer bereuen, denn in der 
Nacht vom 16. zum 17. Januar entfernte ſich Kohl⸗ 
Sepp plötzlich und nahm außer verſchiedenen dem R. 
gehörigen Kleidungsſtücken auch 40 Mark baar Geld 
mit, ſo daß dem R. ein Geſammtverluſt von circa 
160 Mark erwuchs. Kohlhepp mußte ſteckbruflich 
verfolgt werden und wurde ſchließlich in Berlin ent- 
deckt, nachdem er von dem dortigen Schöffengericht 
wehen verſchiedener Vergehen zu 1 Jahr Gefängnß 
verurtheilt war. Er wurde nach hier transportirt 
und hatte ſich heute wegen des obigen Diebſtahls zu 
verantworten; wegen deſſelben traf ihn eine Zuſatz⸗ 
ſtrafe von 6 Monaten Gefängniß. 


Aus den Provinzen. 


— Von Seiten der Liberalen des Wahllreiſes 
Greifswald - Grimmen if Herr Ritterguts⸗ 
befiper Hecht⸗ Neuhof und im Wahlkreis Stral- 
ſund⸗Franzburg-Rügen Herr Rathoherr 
Brandenburg als Kandidat zum Reichstag auf- 


x Greifenberg i. P., 22. September. Erſt 
vor einigen Tagen meldete Ihnen, daß hier ein Selbſt⸗ 
mord vorgekommen und heute folge ſchon wieder mit 
ſolcher Nachricht. Ein junges Mädchen, die Tochter 
eines Schuhmachermelſters hier, diente bri einer hieſt⸗ 
gen Herrſchaft ſchon mehrere Jahre. Da trat an 
dieſelde der Verſucher in der Perſon eines verhelra · 
theten Mannes und es kam eine ſchwache Stunde. 
Die Folgen derſelben traten ein, und das Mädchen 
zog den Tod in den Fluthen des Waſſers der Schande 
vor. 
geſtern fand man ihre Leiche nach langem Suchen in 


der Rega, für den Vater ein ſchrecklicher Anblick, als 


er ſein vor wenig Tagen noch blühendes Kind als 
Leiche vor ſich liegen jah. — Die zum Verkauf ge- 


ö 


| 1 den Hüften, ſehr ſchmale und feſt anliegende und 


Seit Freitag Abend war ſie verſchwunden und 


ſtellten Zuchtkälber, die der landwirt'ſchofllicht Bercir 


Auktion willige Abnehmer wie denn auch recht hübſche 
Preiſe erzielt wurden. 


Von den Moden. 
Mitte September. 

Wie ſchön auch noch einzelne Stunden des Ta- 
ges fein mögen, es if doch leider wahr, daß die Da⸗ 
men nun ernſtlich an ihre Herbſttolletten 
denken müſſen. Die für die nächſten beiden Jahres ⸗ 
zeiten modernſten Farben werden ſein, für die Straße: 
moosgrün, violet, dunkelblau und ein dunkles roth 
braun; für den Salon: Suede, Beige, Reſeda, roth 
und die verſchiedenen grauen Nuancen; für den Ball ⸗ 
ſaal: alle matten Töne jeder Farbe für die Jugend, 
entweder rein oder mit weiß gemiſcht und ſämmtliche 
Farben in mittleren und dunkleren Schatttrungen für 
die reiferen Damen. Das Modernſie für die Straße 
find glatte Sammete uns Halbſammete mit Sticke 
rrien und Perlen garnirt und mit ſeidenen und wol 
lenen Materialien gemiſcht. Auch wollene Guipure- 
Spitze, ſehr breit und in Koloſſal⸗Muſtern gehalten, 
wird vielfach zur Dekoration verwendet werden in 
uni, Kaffee, vieil or und ſtrohgelb, was jedenfalls 
auf dunklem Sammet-, Tuch oder Cachemirgrund von 
ſehr angenehmer Wirkung ſein wird. Bei Farben 
Kombinationen werden die alten Lieblinge wieder auf- 
treten, beſonders marineblau und roth, ruſſiſchgrün 
oder oliv mit altgold, prune mit hellblau und dunkel⸗ 
rothbraun mit creme. Das chaugirende Genre wird 
für wollene Materialien etwas in den Hintergrund 
gedrängt werden; in ſtarkfädigem gröberem Material 
läßt ſich dieſe Spezialttat nicht ausführen, doch iſt 
zum Erſatz ein wollenes Giwebe erſchienen, welches 
einen einfarbigen Grund zeigt und darauf einen kon 
traftirenden Flaum, gleichfalls aus Wolle. Dieſes 
Material wird jedoch nur ein beſchränktes Publikum 
finden, da es einmal den Figuren im Allgemeinen 
nicht günſtig fein wird und andererſeits ſich auch ge ⸗ 
wiß nicht gut trägt, ſondern leicht gedrückt aus ſehen 
wird. Auch die Punkte werden noch bis zu einem 
gewiſſen Grade auf der Tagesordnung bleiben, und 
zwar wird man große weitläufige, mittelgroße ziemlich 
dicht und ganz kleine, ſehr dicht geſtreute Punkte tra⸗ 
gen. Die großen Punkte werden aus Sammet auf 
Wolle beſtehen, die mittelgroßen aus Chenille auf 
Wolle und die ganz feinen werden in Seide durch 
Wolle gewirkt erſcheinen. 

Die Unterkleider wird man für die Straße meiſt 
glatt oder nur in breite Falten gelegt tragen, die 
Röcke find ſeldſlverſtändlich hinten noch immer recht 
weit und durch zwei oder drei eingeſchobene Reifen ge 
halten. Oberkleider und Taillen kontraſtiren im Ma⸗ 
tertal, doch müſſen die Grundtöne der Stoffe genau 
harmontren. In den Formen iſt vorläufig wenig 
Neues erſchlenen. Die Tuniquts zeigen große Falten 
hinten und ſind ſeitwärts in viele kleine dichte Stu⸗ 

gerefit, die Taillen haben vorn halblange Spitzen 


hinten reich faltige halblange oder auch lange Poſtil⸗ 
lonsſchöße, unter denen noch immer Tournuren ge- 
tragen werden, der gute Geſchmack hält dieſelben je- 
doch in mäßigen Dimenflonen. Die Aermel zeigen 
keineswegs mehr die jo ſehr hoch geſchnittene Kugel; 
auch dieſe Form hat allmälig an Gunſt verloren, da 
fie, wenngleich kleidſam, doch äußerſt unhaltbar iſt 
und daher für Haus- und Alltags⸗Toilette kaum rath 
ſam iſt. 

Die Mantelſtoffe zeigen für das elegante 
Genre eine reiche Fülle des herrlichſten Materials. 
Atlas, ſtarke Ottomane, Sicilienne und Rips bilden 
den Grund, auf welchem ſich Rellefmuſter aus Sammet, 
Velours und Pluſh erheben, die zum Theil in ſich 
noch mit Perlen durchnäht und gemuſtert find. Große 
Palmen, Blätter, Früchte, Arabesken und Muſcheln 
bilden die Deſſins, und auch Streifen in die Länge 
und quer aus Sammet und Velours auf abweichen 
dem Grunde ſind modern. Die Garnirungen wer⸗ 
den aller Wahrſcheinlichkeit etwas überladen und un⸗ 
ruhig erſcheinen, wenn anders die bis jetzt vorhan 
denen Modelle maßgebend ſein ſollen. An ihnen 
find Spitzen, Federn und Pelz gleichzeitig verwen- 
det, und man kann leicht ſelbſt „des Guten“ zu 
viel thun. 

Junge Damen worden vielfach einfarbige Tuch⸗ 
jacken mit harmonirenden Sammetgarnirungen tragen, 
eine Spezialität, die ihnen ſteis empfohlen werden 
kann, da ſie höchſt kleidſam if. Die Waterproofs 
find noch immer in möglichſt anſchließender Form mo- 
dern, in einfarbigen, geſtreiften oder karrirten Stoffen. 
Lange, feſt anſchließende Paletots, hinten mit tiefem 
Falten, mit langen, anſchließenden Ellenbogen Aermeln 
und großen Knöpfen find dafür am beliebteſten. 

Die Pußmacherinnen haben bis jetzt nicht be⸗ 
ſonders Schönes für die kommende Saiſon produnirt. 
Die Capote Hüte aus Flanell und Fries mit 
ebenſolchen Binde- Echarpts oder Benottons find kei ⸗ 
neswegs hübſch und gleichen rieſigen Artiſchocken wie 
ein Ei dem anderen. Dieſe Hüte haben nur den 
Vorzug der Originaltiät, doch genießen fie denſelden 
auf Koſten der Schönheit. Eben ſo wenig hübſch 
find die übertrieben großen Nanon Jagone, deren 
thurmartig aufgeſtellte Vordergarnitur aus breiten rei 
chen Bandſchleifen nichts weniger als grayids iſt, und 
unter denen die Geſichter der Damen faſt verſchwin · 
den. Es ſcheint ſehr ſchwer zu fein, einer gemäßig- 
ten Mittelſtraße zu folgen, denn neben dieſen Gigan· 
ten jehen wir neue kleine Prinzeßcapotes aus Gold⸗ 
grund mit Chenille und Perlſtickerti, die kaum den 
Namen Coiffuren verdienen, jo winzig und klein find 
fie. Die neuen runden Jilzhüte haben ſchmale Rän- 


der, ſcharſtantige, ſehr hohe und ſtark zugeſpißte Köpfe 
und werden gleichfalls mit Maſſen von ſchrägen 
Stoff- und Sammetſchleifen garnirt, in denen noch 
immer lange Metallnadeln 


angebracht ſind. 


in Friesland ankaufte, find durchweg ſtattliche und niger nach ähnlichen Prinzipien gear tet und man flieht 
hübſche Thiere, und fanden dieſelben auf der heutigen jetzt häufig, daß die Köpfe der kleinen Weſen ganz 


mente“ 
Thaliatheater nur einen Achtungserfolg gehabt. 


intertſſantes Thema, die Gegenüber ſtellung der vier 
Temperamente, und für den Dramatiker in hohem 
Grade ausgiebig, denn die Unterſcheidung zwiſchen 
Temperament und Charakter läßt ſich zu echt drama⸗ 


in Rede ſtehenden Stücke gerade nicht geſchehen. Wir 
haben hier ein „Luſtſpiel der ſchönen Redensarten“ 
vor uns, dem es an jeder pſychologiſchen Motivirung 
der Charakteriſtik gebricht und in welchem auch von 
dem Aufbau einer Handlung nicht die Rede if. 


am 22. d. 3615 Perſonen, der gemeldete Fremden⸗ 
Verkehr betrug 2160 Perſonen, alſo die Geſammt⸗ 
Frequenz 5775 Perſonen. 


nen Dorfes D. wäre kürzlich während des Gottes ⸗ 
dienſtes beinahe ein Unglück geſchehen. In demſelben 
Augenblick, als der amtirende Geiſt iche die Kanzel 
beſte gen wollte, brach dieſe vor ſeinen Augen zujam- 
men; der Bruch eines mor ſchen Balkens war die 


Cumberland wird, wie Parſſio im „Figaro“ ausführ- 


ihm Sarah Bernhardt, welche Capper mit feinem 
Barnum Chaador in ihrem Hotel der Rue Fortuny 


Deckung ſuchte. 
1. Qualität brachte 60 —62 Mark, vereinzelt bis 


und Spieße mit Vorliebe 
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Auch die Kinderhüte find mebr oder we- 


gegen ihren Willen hin und herſchwanken, weil die 
breiten und hohen Hüte ſelbſt bei den beſten Zutha⸗ 
ten doch ſehr ſchwer werden. Die hohen Filzhüte find 
wie die Kleiderſtoffe vielfach mit kleinen Punkten, 
Würfeln, Schnecken ꝛc. aus etwas dunklerer Chenille 
benäht, was recht gut ausſteht. Genau im Tone 
der Chenille muß alsdann die Garnirung des ganzen 
Hutes gehalten ein. 

In Schirmen bherrſcht der farbige Alas, 
Eatoulcas mit gleichfarbigem leichten Seidenfulter zur 
Toilette paſſend. Zu Viſiten⸗ und Promenaden-An⸗ 
zügen trägt man auch wohl Schirme wie die Män⸗ 
telſtoffe, deren Atlasbezüge mit Sammet gemuſtert 
ſind, doch muß man ſich mit ihnen vor dem Regen 
hüten, da er ihnen ſehr verderblich iſt und ſie ſomit 
eigentlich ihren Zweck verfehlen. (Magd. 3) 


Kuuſt uud Literatur. 

Der „Berl. Börſ.⸗Cour.“ ſchrelbt in ſeiner 
heutigen Nummer: 

Endlich einmal eine echte Premiere! Die 
für Sonnabend zur Aufführung im Wallnertheater 
beſtimmte Novität, „Der Raub der Sabine⸗ 
rinnen“, iſt wirklich eine Novität, wird wirk⸗ 
lich zum erſten Male aufgeführt, da der Schwank 
wohl von den melſten großen deutſchen Theatern zur 
Aufführung ang nommen iſt, aber noch nicht 
aufgeführt wurde und nicht aufgeführt werden darf 
vor der Berliner Primiere. Es iſt ein übles Symp⸗ 
tom für unſere Theaterzuſtände, daß hier als Aus- 
nahme beſonders erwähnt werden muß, was eigentlich 
ſelbſtverſtändlich ſein ſollte. Die fatale Mode, Bühnen⸗ 
Novitäten erſt über allt Marktflecken zu ſchleppen, ehe 
fie in Berlin ſich in die Regiſter der zeitgemäßen 
Produltion eintragen und rubetziren laſſen, hat ſchon 
nach allen Richtungen hin ſo empfindlich geſchadet, 
daß eine Wandlung dringend verlangt und der Be⸗ 
ginn dieſer Wandlung ſympathiſch begrüßt werden 
muß. — Der „B. B.-C.“ wird es ſich diesmal 
wohl noch gefallen laſſen müſſen, daß die erwähnte 
Novität vor Berlin ſchon sine „allererſte Auf⸗ 
führung“ und eine ganz „waſchechte“ Premiere 
in dem „Marktflecken Stettin“ erlebt hal. Hof⸗ 
fentlich wird die Direktion unſerts Theaters zu dieſem 
Vorgehen auch die Erlaubniß gehabt haben, ſo daß 
auch das „darf“ dis „B. B. C.“ nicht ganz der 
Wahrheit entjpricht. 

Das Luſtſpiel „Die vier Tempera⸗ 
von Lothar Clement hat im Hamburger 
Der 
„Es iſt unſtreitig ein 


„Hamb. Korr.“ berichtet: 


tiſchen Konflikten verwerthen. Aber das iſt in dem 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Die amtliche Kurliſte von Salzbrunn zählte 


— In der Kirche des bei Priemhauſen belege ⸗ 


Urſache. 
Paris, 17. September. Der Gedanlenleſer 


lich berichtet, vom einem Landemanne, Namens Cap⸗ 
per, ganz und gar aus geſtochen. Capper erräth die 
Gedanken mit Hülfe viel geringerer äußerer Mittel als 
fein Vorgänger; er verkehrt mit feinen „Subjekten“ 
1) ohne fie zu berühren, 2) mittelſt eines Seiden · 
fadeng und 3) durch die Vermittelung irgend einer 
dritten Perſon. Als erſies „Subjekt“ in Paris diente 


aufſuchte. Die große Schauspielerin war eben in 
ihrem Atellur mit dem Meißel beſchäftigt und letzte 
diefen weg, um ſich zur Verfügung des Wuadermannes 
zu ſtellen. Er gab ihr 1 Frc., damit fie ihn nach 
Belieben verberge, und verließ den Raum. Als die 
Künſilerin ihn hereinrief, richtete er ſeine Schnitte 
ſchnurgerade nach el er Büſte, die fie eben modellirt 
hatte. Der Thos war noch ganz friſch, Capper legte 
die Hand daran und fügte: „Da drinnen muß die 
Münze ſtecken, aber ich könnte ſie nicht herausholen, 
ohne Schaden anzurichten. Sarah lachte und er⸗ 
laubte ihm, ohne Bedenken zu verfahren, und bald 
hatte der Engländer das Franceſtück aus der Büfle 
herausgeklaubt. Ein zweites Experiment wurde ſodann 
mit einer Bleifeder gemacht. Capper verſicherte, ſie 
müſſe in dem Divan verborgen ſein und bezeichnete 
nach kurzem Suchen die Stelle, wo Donna Sol mit 
dem Nagel einen kleinen Riß gemacht und den Ge · 
genſtand Hineingejchoben halte. Capper ſoll heute 
Abend ſeine Künſte im Hotel Continental zeigen. 


Berlin, 22. September. 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 2487 Rinder, 8365 
Schweine, 1131 Kälber, 11,360 Hammel. 

Die Tendenz des Marktes hat ſich ſelt vorigem 
Montag im Allgemeinen nicht gebeſſert. 


Der Markt wird nicht geräumt. 


näen 6 Perſonen, in Toulouſe eine Perſon an der 


Rinder wurden zögernd und langſam gehan⸗ 
delt, da bei geringem Export fafl nur der Platzbedarf Verprovlanttrung 
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65 Mark, 2. Qualität 46—55 Mark, 3. Qu 
lität 40 — 43 Mark und 4. Qualität 35 — 39 Mart 
pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Schweine markt verlief ſehr langſam; 
die verhältnißmäßig wenig vertretenen feinften Mecklen⸗ 
burger wurden mit 1 Mack Preisfleigerung leichter umge⸗ 
ſetzt und brachten 50 — 51 Mark, Pommern und gute 
Landſchweine 45—48 Mart, Senger und Schweine 
3. Qualität 40 — 44 Mark, Ruſſen und Befjara- 
bier 42—46 Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht 
und 20 Prozent pro Stück Tara. Balonyer 46 bis 
47 Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht bei 45 bis 
50 Pfund Tara pro Stück. Da die Exporteure ge- 
— Bedarf zeigten, jo bleibt ein anjehnlicher Ueber⸗ 

and. 

Der Kälber handel wickelte ſich zu vorwö⸗ 
chentlichen Preiſen glatt ab; nur ſchwere Kälber, zu 
reichlich angeboten, wurden zögernd gehandelt. Beſte 
Qualität brachte 50 — 58 Pf. und geringere Qua⸗ 
lität 40 —48 Pf. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 

In Schlachthammeln (ca. 5000 Stück) 
war heute auch feinere Waare vorhanden. Im All- 
gemeinen geſtaltete ſich der Handel ſchleppend, ins be⸗ 
ſondere ungünflig aber für die Verkäufer geringerer 
Qualitäten. Der Markt wird nicht geräumt. Man 
zahlte für beſte Qualität 50 — 55 Pf., für geringere 
Qualität 35 — 48 Pf. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 
Magervied war bei höchſt flauem Geſchäftegange nur 
zu niedrigen Preiſen zu verkaufen und dinterläßt nicht 
unbtveutenden Ueberſtand. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Köln, 22. September. Die cel Euskirchen 
heute ftattgejabte Parade des 8. Armerkorpe nahm 
einen überaus glänzenden Verlauf. Der Kalſer flieg 
bei der Ankunft auf dem Paradeſelde zu Pferde und 
ritt, von der Kaſerin, dem Kronprinzen, der Kron⸗ 
ptinzeſſig, allen anderen Fürſtlichkelten und ciner glän- 
zenden Suite gefolgt, zunächſt die Front der in zwei 
Treffen aufgeſtellten Truppen ab, hierauf erfolgte der 
Vorbelmarſch der Leßteren, wobei der Kaiſer unter 
ſtürmiſchen, jubeln nen Zurufen der verſammelten Zu⸗ 
ſchauermaſſen das 4. Garde⸗Grenadier-Regiment Kö- 
nigin und ſodann das Königs Huſaren-Regiment Nr. 
7 vor der Kaiſerin vorüberführte. Die Kaiſerin 
wohnte der Parade in einem ſechsſpännigen Wagen 
bei und hatte bei ihrer Ankunft zunächſt das vierte 
Garde-Grenadier-Regiment, deſſen Cdef Allerhöchſtdie⸗ 
ſelbe iſt, begrüßt. Die Kronp.inzejfin folgte der Pa⸗ 
rade zu Pferde. Am Schluſſe der Parade beſichtigte 
der Kalſer die Krlegervereine, welche ſich in großer 
Anzahl aufgeſtellt hatten. 

Brühl, 22. September. Bel dem heute Nach⸗ 
mittag 5 Uhr im Schloſſe ſtattgehabten Paradediner 
trank der Kalſer auf das Wohl des 8. Armeekorps. 
Der kommandirende General v. Loe dankte und bracht t 
tinen Toaſt auf den Kaiſer aus. 

Bern, 22. September. Geſtern Nachmittag 
entgleifte auf der Brücke bei Morteau (Station der 
Linſe Morteau- Locle) ein Perſonenzug, welcher aus 19 
Perſonenwagen beſtand. Der erſte derſelben fiel über 
einen 4 Meter hohen Damm, ein zweiter drang theil⸗ 
welſe in einen voraufgehenden ein. Eine Dame blieb 
ſofort tobt. Außerdem wurde ein Reisender ſchwer 
und 7 Perſonen leicht verwundet. 

Paris, 22. September. Der Konſeilpräftdent 
Ferry wird Ende der Woche hierher zurückkehren. 

Die Kammern treten vorausſichtlich am 21. 
Oktober zuſammen. 

Paris, 22. September. In den letzten 24 
Stunden ſlarben in dem Departement der Oſt⸗Pyre⸗ 
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Cholera. 

London, 22. September. Graf Herbert Bis ⸗ 
marck iſt heute früh hier eingetroffen und nach Schoti⸗ 
land weitergertiſt. 

London, 22. September. Der „Times“ wird 
aus Shanghat vom heutigen Tage gemeldet, die Blo⸗ 
kung der Wooſungbarre werde lebhaft betrieben, doch 
ſolle die Paſſage für neutrale Schiffe offen gehalten 
werden. 

Wie das „Reuter ſche Burtau“ erfährt, hätte 
General Wolſeley auf telegraphiſchem Wege empfoh- 
len, die nach Egypten beorderten beiden Bataillont 
Jufanterie nicht abzuſcaden und vorläufig jede Trup⸗ 
penderſchlffung aus England nach Egppten zu ver⸗ 
ſchleben. 

Rom, 22. September. Cholerabericht vom 
21. d. Es kamen vor: In Aquila 2 Erkrankungen 
und 2 Todesfälle, in Adellino 1 Erkrankung, 2 To⸗ 
desfälle, in Benevento 1 Erkrankung, in Bergamo 18 
Erkrankungs und 11 Todesfälle, in Brescia 2 Ex- 
krankungs⸗ und 1 Todesfall, in Cremona 1 Exam‘ 
kungs und 4 Todesfälle, in Cuneo 14 Erkrankungen 
und ıben jo viel Todesfälle, in Jerrara 3 Erkran⸗ 
tungs- und 2 Todesfälle, in Genna 29 Erkrankungs 
und 9 Todesfälle (davon in Spezia 16 Eikran⸗ ' 
tungs- und 7 Todesfälle, in Modena 1 Erkrankungs | 
fall, in Neapel 362 Erkrankungs⸗ und 194 Todes⸗ 
fälle, wobel in der Stadt Neapel 305 Erkrankunge⸗ 
und 161 Todesfälle, in Parma 3 Erkrankungs⸗ und 
eben jo viel Todesfälle, in Reggio nell“ Emilia 3 Er- 
krankungs- und 1 Todesfall, in Rovigno 1 Erkran⸗ 
kungs- und 3 Todesfälle und in Salerno 2 Erkran- 
kungefälle. 

Kopenhagen, 22. September. Der Reichs tag 
iſt zum 6. Oktober einberufen. 

Madrid, 22. September. In den inſizieten 
Ortſchaften kamen in den letzten 24 Stunden 9 Cho⸗ 
lera-Todesfälle vor, darunter einer in Getafe in der 
der Nähe von Madrid. 0 

Kairo, 22. September. Ein Telegramm des 
fran zöſiſchen Konſuls in Khartum  beftätigt die Auf. 
hebung der Belagerung von Khartum und meldet, daß 1 
die Umgegend von den Aufſtändiſchen befreit jei; die 
dee Platzes jet verhältnißmäßig leicht. 
Der franzöſiſche Konſul wird Stewart und Power 
nach Dongola begleiten. | 
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Sie hielt feine Hand feſt, ihre blauen Augen, in 
t denen Thränen ſchimmerten, waren flehend auf ihn 
18 geheftet. 
nis „Werden Sie une Ihre Freundſchaſt auch jetzt 
e · noch bewahren ?“ fragte fie mit leiſer zitternder ) 
= Stimme. „Werden Sie nicht unſeres leichtſinnigen 
Bruders wegen nun auch an uns zwelfeln?“ 

„Wie lönnen Sie nur ſolche Zweifel hegen ?“ er⸗ 
wiederte er vorwurſsvoll. 


8. 
65 N „Verzeihen Sie mir, wenn dieſer Zwelfel Sie ver⸗ j 
de 


j legte, Sit wiſſen vieleicht aus eigener Erfahrung, 
wie mißtrauiſch das Unglück macht. Wir haben keine 
Freunde außer Ihnen und der braven Frau Wenzel, 


und mir bangt, daß wir der Freundſchaft ſehr be⸗ 


ck) 
f- 
e- bürfen werden.“ 
ser „Vertrauen Sie ganz auf mich und blicken Sle 
mn nicht zu ſchwarz in die Zukunft, bat er. 
re | „Ich danke Ihnen,“ ſagte fie, ihm noch ein- 
jt. mal die Hand reichend, und von der korpulenten 
ur Frau beglellet, flieg er bald darauf die ſtelle Treppe 
t hinunter. 
„Es mag ein fündhafter Gedanke fein, aber ich 
— kann ihm nicht wehren,“ ſagte Frau Marianne, 
als ſie auf dem Hofe angelangt waren, „ich mein', 
es wäre beſſer für alle, wenn der leichtſinnige 


” Menſch unter den Todten des Vorſtadt Theaters 
Ilge. 

5 0 „Beſſer für alle!“ wiederholte Siegfried mit ge- 

2  prefter Stimme und reichte der alten Frau bie Hand 

15 herzlich zum Abſchtede. 

ei 1 
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er 


. Als Frau Marianne Wenzel nach dieſer Unterre- 
dung mit Slegfried die Thür ihrer Wohnſtube öffnete, 

blieb fie ſtarr auf der Schwelle ſtehen; ihr Blick, der 
plötz ich ſtarr geworden war, ruhte mit forſchendem 
er Ausdruck auf einem ſchlanken, bübſchen, jungen 
NMann, der in herrſchaftlicher Lioree ihr gegenüberſtand 


er 
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4 5 BR 1 gen vungenen Scl an bea, viel Aerger, viel Sorge und Kummer Deinetwegen und der Herr in itzt hier 7. fragte ſte. 
t feines braunen Schnurr barts drehte. gehabt, aber es ſoll vergeſſen ſein, wenn Du mwie- „Ja, ſeit zwei Wochen.“ 

„Um Gottes willen, biſt Du's wirklich, Joſef 2“ der ehrlich wirſt. Sag' nicht, es jet nur ein leicht ⸗ "Und jo lang’ biſt Du auch ſchon bier ?“ 
1550 fie nach einer geraumen Welle. „Du 70 wieder ſtuniger Streich geweſen, es war alles berechnet. mit „Dann wär' ich wohl längſt bei Dir geweſen,“ 


blerher gekommen 7 Und in dieſer Verkleidung.“ der Kaffe des Barons wollteſt Da nach Frank- erwlederte er ruhig. „Nein, ich kam erſt geſtern an, 


Joſef zog die Brauen finſter zuſammen, der tücklſche reich in Geſellſchaft der Dirne, an der Du bingfl. 
(Ausdruck, den fein Antlitz plötzlich annahm, verrieth Es iſt ja alles herausg ommen, als Du in Unten 45 15 5 5 898 — har, — 
einen böſen Charakter und niedritze Leldenſchaften. Er ſuchung warſt.“ denn? Als ich herging, ſtanden draußen viele Men⸗ 
trat raſch hinter die alte Frau und ſchloß die Thür „Nun 12, ich hab' ja im Gefängniß dafür ge- ſchen. IWs denn wirklich wahr, daß der Haffner den 
zu, die halb offen geblleben war. büßt . ae a At- Ne , 0 alten Vollrath ermordet hat?“ 

„Das iſt ein ſonderbarer Empfang, Mutter!“ vs damit allein gut?“ klagte fi. „Gebeſſert u 

fagte er unwirſch. „Wenn ich nicht gedacht halte, hat Dich die Strafe nicht, im Gegenthell, Du kamſtſ ſo * Wee e 0 eee. 

des Wiederſehen würde Dir Freude machen, wär ſch gottloſer aus dem Gefäagniß heraus, als Du bin- „ von der ſchlechtin Bahn nicht laſſen will u 
nicht gelommen.“ eingegangen warſt. Und nachher haſt Du Dich heim- D n Spielt. e S0 nat 

* ei * * 


lich von bier fortgemacht und mi — war 
bei, . BI bas w, lu ber Tide, fe eu an 1 1 1 kann's jeder bringen, der einen jahzornigen Charakter 
aber gemüthlich eingerichtete Zimmer. i „Nun jo, Mutter, aber laß es end ich einmal 3 „ e wer e 
„Denk' an den Kummer, den ich Deinetwegen ge- Heng len, erwieberte, ele wing, wütend er) 3 ann „ 
habt bab,“ ermiederte fe, dem ſtechenden Biic des das Meine Zimmer einige Male mit groß n Sgt. S eiern. 
Sohnes ausweichend, „ich weiß. nicht, wie Ou wieber⸗ ten durchmaß, „ich bin jetzt wieder da, und will! „Die Anna iſt noch immer Geſellſchaſtsfräu⸗ 
bunt, ob ele Keie Mersch, cher —* alles gut machen, was ich geſündigt habe, aber das len bei der Gräfin Schauenburg und Terme a beitet 
„3a, als ehrlicher Menſch,“ unterbrach er fr, „ber Vergangene muß nun auch vergeſſen und vergeben, fleißig.“ 
ſein. „Der alte Vollrath hat wohl viel Geld hinter 


Rock, den ich trag', muß es Dir bewelſen.“ 
„„Wo biſt Du denn die ganze Zeit über geweſen?“ laſſen ?“ fragt 
„Du haſt den Rock ſchon früher auch ge fragte Frau Wenzel. aal 1 9 e Joſef, der mehr und mehr in Nach⸗ 


tragen — —“ 
„In Italien.“ 
Nicht denſelben, Mutter, und was binter mir S 10 Das miiſte iſt nach ſeinem Tode geſtohlen worden.“ 
KH 5 * N au! t „ i u — ” 
liegt, das hab' ich bitter bereut, und ich beren's dtn 80 Dirne > 14 N ee „Sie haben's bei Haffner gefunden?“ 


heute noch.“ ber nicht l. 1 raleberd „Nur einen kleinen Theil — 
A ale u dene, erwieherie.er de ee u dr Schale Hefen In beriet. Wg 


„IMs wahr 7“ fragte fe, und ibe Blick Hefte ſch ich nichts mede hatte, vel 
nun ernſt und voll auf ſein Geſicht. Sechs ro re 0 ann ſtanden wird er fle natürlich nicht haben?“ 

„Wahr und wahrhaftig!“ betheuerte er. „Ich bätt' es Euch Beiden volausſagen lönnen, Frau Wenzel blickte ihren Sohn forſchend an 

„Du biſt ein ehrlicher Menſch geworden?“ daß die Herrlichtett nicht lang“ dauern würd. Uad „Was ſollen all' die Fragen?“ ſagte fir. „Wis⸗ 

„Ja, und ich will's auch bleiben.“ was treibft Du denn jept ?“ halb nimm Du jo großen Antheil an der Ge- 


ſchichte? Der Haffner war doch früher Dein Freund 
nicht? Uno chen jo wenig der alte Vollrath, der mir 
immer prophtzeit hat, daß es mit Dir ein ſchlimmes 
End nehmen würde.“ 


„Wenn ich die Freud' noch erleben dürft“!“ ſeufzte „Ich ſtehe im Dienſt beim Marcheſe Salvatore 
Frau Wenzel, aber ſchon reichte ſie dem Sohne die Caſiello,“ antwortete Joſef mit hochmüthiger Miene. 
Hand, die dieſer mit briden Händen ergriff. „Du „Ein vornehmer Herr ?“ frogte fir, das Tuch der 
biſt ja mein einziges Kind, und ich hab' bis jetzt noch Lore prüfend. 


keine Freud' an Dir erlebt! Gott. wer mir's in „Sehr vornehm und relch.“ | „So? Hatt' er das ?“ höhnte If. „Wer war 
Deinen jungen Jahren gejagt hät, vaß ich Dich „Und der Herr hat keine Zeugniſſe ron Dir er denn, daß er über andere richten durfte? Wenn 
noch im Gefäugniß ſehen würd'!“ verlangt ?“ einer verdient hatte, im Zuchthaus zu ſterben, dann 


„Es war en leichtſinniger Streich,“ erwiederte er „Nein, ich hab' ihm gleich gefallen und er glaubte war er dieſer eine!“ 
achſelmdend, und die Schatten des Unmuths um mir, als ich ihm ſagte, meine Zeugniſſe und Pa-? „Das will ich zugeben,“ erwlederte fie, „aber 
wölkten wieder ſeine Stirn, „es if beſſer, wir kommen piere ſeien mir auf der Waaderſchaft geſtohlen worden.“ Deine Sorge, ob ſte den Haffner auch verurtheilen 
nicht wieder darauf zurück.“ Frau Marianne ſchüttelte gedankenvoll das Haupt, werden, begrelf' ich drum noch immer nicht“ 
„Weshalb ?“ fuhr fie fort. „Wer jeine Sün ſie ſchien dieſen Leichtſiun eines vornehmen Mannes! Joſef halte ſich erhoben, er trat vor den kleinen 
den bereut, r ſich ihrer oft erinnern. 34 er nicht begreifen zu können. Spiegel und drehte feinen Schnurrbart. 
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wäre, das iſt ja nicht zum Aus halten. 
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Neuer 


Pele krankhafte Zuſtand deutet Immer darauf hin, 
S er Magen, die Leber nicht richtig arbeiten. Nehmen 
einige eee 5 Apotheker Rich. Brandt, 


Wie wir hören, a. Mberläßt Herr Apotheker R. B £ 
Brandt in Zurich ‚ie Ar ekanntmachung. 
| a blen ae eines Unternehmers für die in unferer in der St. Iohennte-ghäe: 
S 2 S Temp. 
Ban, 22. 8 Wetter prachtvoll. 
TR, Baron. Wu 88 
per 1000 Rgr. loto 186—150 bez., beiten“ daſelbſt ft einzureichen. 


Bene 149 bez., per e 
149 bez, per gRovenber-Dejember 151 B., per ſchäfts zimmer 8 eingeſehen werden. 


Mei 160,5—160 be. Stettin, ben 18. September 1884. u Berl 1 
gen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko 124 Billets a 1 0 . 5 
bi bez. per September⸗Oktober 184 Biss bez., Die Reſchskommiſſton en“ ge . eden 3 . Th, Schröder, Stettin. 


2 SER 1825 —133.—182,5 bez, ver Ro-] für die Stettiner Feſtun ndſtücke. 
5 18 genden 181,5 B., 181 G, per April⸗Mai ui a et I Ein Grundſt., Pölitzerſtr., mit Laden, gut. = Thianinos. g, Fbecben, kreuzsaitig. Eisenbau 
b ein Hane, foft neu, mit More ind Hin ser. Ob. fe, 3 Ib Gaga aeg nos, hochste Tonfulle. 
b ubig, — 1000 Kigr. loko mittel 120 — 123 bez., = tergarten, Gas: und Waſſerleitung, Kloſets, | bet mündeten 3000 Thlr. 17 Umſtände halb 1 


bez. 
e 1155 00 Iofo alter 125-—135 gefordert, 


B. ver September⸗Oktober 52 bez., ver April⸗Mal 52,75 B. kauft werden. Bedingungen werden im Termine be kann Gewinne: 30 000, 20.000, 10,090 ‚A, 


Spiritus matter, per 10,000 Liter % loko 9, Faß kurze gemacht. 
Nfg . per September 48,5 nom., per September] Stettin, den 13. September 1884. 


5000, 8 à 4000, 3500, 6.4 3000, 5,8 200 . 


Ziehung 19. Oktober d. 
Looſe a 3 AM (11 für 80 


Badener Alafen-Lotterie. 


Gewinne: 50,000. 20,000, 15,000, 10, 
ze Ziehung 28 Oktober 
0 Ganze Originallooſe a 4 % 20 . 
Kgl. I. Preuß Lotterie. 
> > e Nr. 

a e in allen en apfel 


be de . eee v 5, be, 10 u. J Geistliches Konzert, 


Montag, den 6, Oktober d. Vorm. 10 Uhr, 
in unſerem we ebenem angelegt und find bis dahn | egeben von der 
„Angebote zur Uebernahme von Straßenreinigungs⸗Ar⸗ Kontert⸗Verelnlaung der Mitglieder bes. 


Die Ausführung Bedi ungen können in unſerem Ge⸗ Königlichen Dom. Chors 


Kostenfreie Lieferung g 
in Raten von 153 Mark monatlich an. 
—.— Fabrik L Herrmann e Co. 
I 05 Burgstr. 29. 1 


gut rentirbar, iſt Familienverhältniſſe halber ſchleun gſt 3 verk., e 3 e fls 


bei äußerſt geringer Anzahlung billig zu ver» | Tauferm beförd. die 
kaufen. Näheres gr. Ritterſtr. 4, part. rechts Jumer & L. 3000 


e e e 


n 4 1 F SEE F 9 


„Man wird doch wohl noch fragen dürfen ?“ haben Sie wohl die Güte, fie zu begleiten. Ich; rüſtig gefunden zu haber, hat mich von Herzen ge-] „Auf ehrlichen Wege?“ 
fpottete er. meine, fie hätten vorhin davon geſprochen, daß ſie freut.“ „Ja, Mutter, der Marche iſt ein freigebiger Herr, 

In demſelben Momente wurde die Thür leiſe ge- noch einmal Hausſuchung halten wollten.“ Sie hielt ſeine Hand fiſt, mit dem warmen Blick und Geld muß man haben, wenn man vorwärts 
Öffnet und Irene in Hut und Mantel trat ein. „Es iſt möglich, nickte Frau Marlanne, wäh- der Mutterliebe ruhten ihre treuhernigen Augen auf kommen will!“ 

Sie ſtutzte, als ſie den jungen Mann ſah, aber rend fie den Schlüſſel an einen Nagel hängte. ſeinem Antlitz, in dem manche ſcharfe Linie von den „Es if nicht immer die Hauptſach',“ erwiederte 
als er ſie be rüßte und ihren Namen dabei nannte, „Sie haben wieder eine Stelle?“ wandte Irene ſchlimmen Leldenſchaften zeugte, die in ſeinem Janern fie topfſchüttelnd, „man kann auch in der Armulß 
erkannte fie ihn ſofort. fig "oc einmal zu dem jürgen Manne, der keinen ſchlummerten. glücklich fein, wenn man nur ein gut Gewiſſen hat. 

„Ste find aus der Berſchollenheit zurückgekehrt?“ Blick von ihr verwandte. „Darf ich darauf bauen, daß Du Dein Verſprichen Und was hinter uns liegt, das will ich gern ver / 
fragte ſie, obne darauf zu achten, daß er ihr die „Ja, bel dem Herrn Marcheſe Caſtello,“ erwie- halten wirft?“ fragte fe. geſſen, Joſef, wenn Du jetzt nur brav bleibt.“ 
Hand bieten wollte. derte er. „Wir wohnen im Petersburger Hof, wenn. „Was ich verſprach, das halte ich.“ „Nun habe ich's oft genug gehört,“ ſagte er wäh⸗ 

„Wie Sie ſehen!“ antwortete er ſpöttiſch, indeß Sie miner backen —“ „Und wann ſeh' ich Dich wieder? Willſt Du oft end fie der Hausthür zuſchritten, „ich will nich 
ſein leiden ſchaftlich glühender Blick brennend auf ihr „Ich danke, der treut Belſtand Ihrer guten Mut- kommen?“ mehr daran erinnert fein, wenn ich wieder Hierher 
zahle, „ich hoffe. wir werden ſortan gute Freund- ter genügt mir vonſtändig. Sie haben der alten! „Ich kann's nicht ſagen, der Herr Marcheſe nimmt kommt. Wer weiß, vielleicht heirathe ich noch d 
ſchaſt halten. Sie baben Urglüd gehabt, wie ic Frau viel Kammer gemacht, ſorgen Sie nun, daß mich ſtark in Anſpruch, ich komme, ſo oft es mir Irene,“ fügte er lachend hinzu und fein Iauernbei 1 
böre, wenn ich etwas für Ste thun kann, fol es ſie nur noch Freude an Ihnen erlebt; wenn Sie erlaubt wird.“ Blick ſtreifte dabel flüchtig * Antlitz der Mutter, N 
gers geſchehen.“ das thun, dann durfen Sie auf meine Frrundſchaft! „Damit muß ich zufrieden fein,“ nickte ſie, ihne „dat Mädchen gefällt mir — 

Irene ſchüttelte ſtufzend das blonde Hanpt. zählen.“ noch einmal die Hand drückend. „Der Herr Marcheſe „Ich fürchte nur, daß Du ri nicht gefallen wirft, * 

„Was könnten Sie thun?“ fragte fie. 25 Damit ging fie hinaus, Joſef lächelte höhniſch. bleibt wohl lange hier?“ warf ſie ein 
wenn es Ihnen möglich wäre, die Uaſchuld meines „Diavolo, wie ſchön ſie geworden iſt!“ ſazte er, „Viellticht für immer!“ „Bah, man darf den jungen Mädchen nur vom 
Benders zu beweiſen —“ indem er ſtinen Hut nahm und einen verſteßlenen „Das wär' mir lieb. Aber wenn's auch nicht iſt, Hrirathen reden, dann find ſie gleich Fuer — 

„Zeigen Ste wie nur den Weg, auf dem dies Blick in den Spiegel warf. „Und wie ernſt!“ wir seben wohl ſpäter darüber, was mit Dir werden Flamme!“ ſpottete er, und der Mutter noch ein⸗ 
geſchehen kaun!“ „Das macht das Unglück, “ eitoiederte ſeine Mutter. ſoll, Da kannſt doch nicht Dein ganzes Leben lang mal zunickend, ſchritt er raſch die Grab'enſtraße hin 

„Wüßte ich ihn, fo würde ich nicht ſäu wen, ihn „Aber mit ihren guten Lehren ſoll fie mir nicht Bedienter bleiben!“ unter. 
zu gehen, möchte er auch voch jo beſchwerlich fein! noch einmal kommen! fuhr er ſarkaſtiſch fort, „die „Ich hab's auch nicht vor,“ lachte er, aber da⸗ 

Ich bringe Ihnen meinen Zimmerſchlüſſel, liebe Frau bringt fie biſſer bet ihrem eigenen Bruder an. Das mit hat's noch Zeit, in dem Dienſt, in dem ich jetzt ortſetzung folgt.) 
Wenzel, ich will unn zu Anna gehen; wenn die ſog' ihr, an die Vergangenheit will ich nicht erinnert bin, kann is mir noch ein ſchönes Sümmchen ver⸗ 
ein rien noch Anmel komm en ſollten dann fein. Adien Mutter, Dich noch jo wobl und dienen. a 


> 
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| 

Sem U. I Die Baumschule Zu den Eiuſeguungen \ 
w 15 4 A zu Niederlössnitz bei Dresden | empfehle mein reichhaltiges Lager von p 

empfiehlt zur jetzigen ee 22 Vorräthe von 6 9 
\ | Rei geſanghüchern. 
Keen , l Beine e e Keen, Be 01 80 An — Baer; 5 Bollhagen, in Halbleder zu 2,50 4 

“ In chstämmen, ramiden, paller un Ordons; ochstämmige 81 
Ingerhaumenen. sr d ge Bcerenobat, Welnrehen 5 Töpfen, bu " ix Bee E Ba 1 
ame un ＋ ucher; 0 nap nzen, arunter ein reiches Ortimen er schönsten rn 0 u tt un J 14 
5 un u. a. m. Sümmtliche Pflanzen " F 

... ie Vak bil. 3 
5 Niederlössnitz bei Dresden. E. König. | s desgl. 1 Chagrin zu 8 
Chinesische Thees. | ; > 5 a. * 
Miſchungen nach ruſſiſchem Geſchmack. n 65. 5 
„ 7 desgl. in Sammet mit I g 
Lenze en 0. ch 0 0 e 117 Beſchlägen zu 6, | » 

Für Tempelburg und Umgegend bei Ernst Jankes WwWe. W. 


2 Ueneſte diesjährige Muſter 
in Kalblerer und Sammet mit den 
feinſten Thüringer und Par ſer Be⸗ 
ſchlägen zu 10, 12 und 15 M. 
Porſt, in Halbleder zu 2,00, 
7 in Ganzleder 2,50, 
in Goldſehnitt und reich: 
verziertem Lederbande 
zu 3 M., 
5 eleganteſte zu 4 bis 6 M., 


m. n von ee fräftigen Ge⸗ 
ſchmacke verſendet franco und v 

für 8 Mar zoll 
gegen Nachnahme 3 L 
Ausführliche Preisliſte meines gebe, eee auf 


Verlangen 4. 


Königsberger Thee-Compagnie, Berlin SW. 
Silberne Medaille 


des 
erſten internationalen Saat- und Kotu- Marktes, 
Magdeburg, 
September 1884. 


r WWaſcheſtickerei | 


on verichlungene 
Buchſtaben, ſtarke Schablonen, u 


* 


— — —. — 


9 Schablonenfäftchen, in Kalbleder und Sammtt 5 

Cl iger E ö & 

. 7 ur 4 uss aa 1 A a yon 14 

Fraße Nr. 44, Stargarder, Greifswalder und d 

es offerire aus dem Trieur mit beſonderer Sorgfalt präpartıt Stralſunder Geſangbücher in > 

'# Shirifis Square head Weizen zu 11 Mark per 50 Kilo N großer Auswahl. 8 

Schottiſche Gerſt 50 trel. Sack Katholische Gebethücher. 1 

Schottiſche Gerſte Kohl a BB m 

i Die Einprägung von Namen findet E 

Roggen (Gänſefurther Spezialität) 10ʒK-⸗ 50 auf Wunſch gratis ftatt. d 

| Bei fran’irter Einſendung von 50 Pfennigen Gr Briefmarken) erfolgt JI Es find ſtets min deſtens taufend 4 | vi 

0 15 € | frankirte Zuſendung eines Muſters Weizen, Roggen oder Gerſte. Geſangbücher auf Lager, daher größte ab 

Webel — Tete er ee e ' Auswahl. 2 
| T. von Trotha, | 


Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer. 


[R. Grassmann, 
auen. 9 und 2 3—4. 


II ſchieneng 


* „ 10 PEt. billiger als 
“a bisher, 
GSrubenich'enen, Kipploweys, Jeder ſtahl, alle 
Sorten Sch miedeeiſen, Keſſelbleche, eiſerne 
Röhren, Eisendraht, eiſerne Geſüße, Hand⸗ 
Ben u. dgl. offeriren zu ermäßigten 
etſen 
Gebr. Beermann, 
Fiſcherſtraße 16. 


RESET. EEE TEE 
„Zahlreiche Zeugnisse.“ 


Ueber$3000 in Betrieb. 


Gaͤnſefurth bei Hecklingen 
in Anhalt. 


Die T. von Trotha sche Gartenverwaltung, | 
1 Gänſefurth bei Hecklingen in Anhalt, 
offerirt: 


d Fr 1000 Stück 10 Mark excl. Emballage 
100 1,20 aal hier, 
ferner alle ge Gemäfe- und Blumenſämerelen, z. B. Bohnen, Erbſen, alle 


Alle Sorten 
Pet 1 
empfiehlt billigſt die Ungarweln⸗Groſſhaud 


6. Blumenthal & 00, resten ö 


Preisliſte franko. Verſandt in Fäſſern und Fla 
gegen Nachnahme reſp. Referenzen. 


Friedrich Bornemann ck nn 


2 


＋ F 3 


N ianino-Nabrik. Berlin, Let a 
D. R. r Kohlarten, 5 ꝛc. 1 N Sate 8 . 
= A Fa BD 
Kleingewerbe, Kultur⸗Anweilſung wird jeder Lieferung beigegeben. eg EG 


Beerenſträucher, Zierſträucher. 
Nur bei ganz frühzeitiger Aufgabe wird es möglich fein, durchaus vo 
zählige Kollektionen abzugeben. 


von 92 ro Quartal an Prrisverz franko. 


Denn nennen ——ůůů ů — | 


ur m Bantgeimäft ſuche ich per 1. Okto⸗ 1 
ber er einen Lehrling 4 | 
\ Aan. — Sehröder, Stun 8 


Die Kunstüperei ı. Üenfahrik v. Hausleier T Fisenheig, —— 
Berlin, Charloiteufttafe 33 (Ehe Franzönfge Straße), A 


Ein kleines Mädchen anftändiger Eltern und von an 
empfiehlt ihre Sp zialitäten in: Majolika, Kachelöfen, Kaminen, Kaminöfen und Wandbekleidungen in genehmem Aeußern wünſcht eine Familie an Kindesſtat 
jeder gewünſchten farbigen Glaſur von den einfach ſten bis zu den rei fen Formen. Desgleichen weiße * anzunehmen. Gef. Off. beliebe man unter XI. poſtlo 1 


Kochmaſchinen ꝛc. zu den billigſten Preiſen unter Garantie. Mufteröfen in reicher Auswahl zur gefälligen Anſicht. Züſſow zu ſenden. 


1 Anker⸗Cichorien "BR Suche für mein Kolonlalwaaren-Geihäfl 


zum 1. Oktober einen 


ohne Wasserkühlung, 
solidester, 
vielf. er e 


22, Sombart & 
er 92 8 1 5 
Superphosphat⸗ 


per Ctr. 5 , Kaintt, beſtes Düngemi tel für Wieſen, 
per Ctr. 21, A init. Sack, bei Poſten billiger. 
Albert Lentz, Steitin, Frauenſtr. 51 


Fo 


Bettfedern!!! bon 
unter Garantie, graue und Gänſefedern, ge Dommerich & Co. in Buckau-Magdeburg . 
nen A 1 25. weiße dito: % 1,50 bis 2, neue * Anker⸗Eichorlen ift ein trockenes, lichtbraunes Pulver aus u Gent Magdeburger C Kommis. 
gegen Nene . a 13 AM 1 = 4 50 obigen wurzeln herge ar me mg! ro ee ſein 2 * 8 mager = 1. 1 De Salair 240-300 Mark. 10 
egen Nachnahme v. 10 an franko und zollfrei die orten iſt der be m Handel befindliche orien und zu kaufen a 0 N 
3 . A 125 Gr. zu 10 * und von 250 Gr. zu 20 J. Granſee a. Nordbahn. W. Stöfhase- 


1 


